
Genoveva-Gynmasium in Mülheim beteiligt sich am Webbewerb - Themen von Gentechnik bis zur Keupstraße 

Viel Betrieb im 
Internetcafe 

Von Martina Windrath 
Lange nach der letzten Un­

terrichtsstunde herrscht im In­
ternet-Cafe des Genoveva­
Gynmasiums noch reger Be­
trieb. Bis in den Abend chatten 
Jugendliche im Internet, for­
mulieren Bev·.rerhungssclu-ei­
ben oder tüfteln in den wohn­
lich mit PCs auf Stehtischen, 

Eine Aktion - unterstützt von NetCologne, 
Stadtspari<asse Köln und Kreissparkasse KOin 

Fachliteratur und Sitzecken 
eingerichteten Souterrainräu­
men an neuen Web-Seiten. 
Auch am Wochenende und zu 
Hause arbeiten Teams des MüI­
heimer "Geno" zur Zeit an drei 
Projekten, mit denen sie sich 
am laufenden Rundschau-Web­
bewerb "Zukunft jetzt" in der 
Media-Creativ-Disziplin beteili­
gen. 

Eine Gruppe des Gymnasi­
ums, das rund 850 Schüler aus 

über 30 Nationen besuchen, be­
fasst sich mit der Entwicklung 
der Keupstraße und den unter­
schiedlichen Plänen für die 
Neugestaltung der Industrie­
brache auf dem FeIten & Guil­
leaume-Gelände - vom Park­
haus bis zum Wohngebiet. Die 
rund 15 Jugendlichen aus der 
Jahrgangsstufe 11 interviewten 
Geschäftsleute aus der Straße, 
Bürgeririltiativen und Stadtpla­
ner. Die Informationen werden 
in verschiedenen Kapite~l ge­
ordnet und können über eine 
Website mit Fotos von Anlie­
gern der Keupstraße abgerufen 
werden. 

Nutzer 1 die die Adressen an­
klicken, erhalten darm auf 
Deutsch und Türkisch nähere 
Erläuterungen. "Viel Lauferei, 
aber auch viel Spaß" bereitet 
den "Elfern" die Aktion, die in 
ein fächerübergreifendes EU­
Unterrichtsprojekt eingebun­
den ist "Das Thema ging aus 
vom Deutschunterricht, einbe­
zogen sind auch Erdkunde, in­
formatik, Politik", erläutert 
Deutschlehrerin Marlene Nil­
ges. Die stellvertretende Schul­
leiterin freut sich über das gro­
ße Engagement der Schüler, die 
mit den Internetseiten über die 

Keupstraße auch einen Beitrag 
zur besseren Information der 
Bürger W1d zur Gestaltung ihres 
Viertels leisten wollen. 

"Sten, mf doch mal die Land­
karte mit den V/andenvegen 
deiner Familie auf', bittet Mar­
lene Nilges einen Schüler aus 
der 8. Klasse, der am zweiten 
Webbewerbsbeitrag mit"irkt. 
Auf dem Bildschirm baut sich 
die Seite auf, eine rote Linie mit 
der Jahreszahl 1823 zieht sich 
von Deutschland, dann nach Ye­
katerinburg gen Osten W1d wie­
der zurück nach Köln, wo die 
Familie seit \~!enigen Jahren 

lebt. Die Fermaler stellen Ge­
schichten der Familien der 
Russlanddeutschen und Flücht­
linge zusammen, berichten über 
Probleme und Wünsche für eine 
bessere Zukunft. Je nach inter­
esse bearbeiten die einen Tex­
te, andere programmieren, ge­
stalten Seiten, recherchieren, 
übersetzen. 

Nach dem Sammeln von Stoff 
über Gentechrilk wird im Infor­
matik-Grundkurs der Jahr­
gangsstufe 12 von Lehrer Mar­
kus Mergard jetzt das Thema 
mit Hilfe der Programmierspra­
che Java Script aufgearbeitet. 

Die Keupstra­
Be ist eines der 
Themen , die 
Schüler vom 
"Geno" ge­
wählt haben. 
Sie stellten 
Web-Seiten mit 
Fotos der An­
lieger, Inter­
views und Plä­
nen fü r die Zu­
kunft des Vier­
tels zusam­
men. Sie inves­
tieren viele 
Stunden Arbeit 
in ihr Projekt, 
auch nach der 
Schule und am 
Wochenende. 
Foto: 
Stachowski 

Dabei sollen die zukünftigen 
Nutzer zV\'ischen mehreren 
Sprachen und nach Altersklas­
sen differenzierten Textversio­
nen wählen kÖMen. 

Nun hoffen alle Beteiligten· 
darauf, dass ihre Projekte auch 
auf Interesse bei den Juroren 
des Rundschau-Wettbewerbs 
stossen, der von der Stadt- und 
Kreissparkasse smvie dem Köl­
ner Telekommunikationsunter­
nehmen Netcologne unterstützt 
wird. Weitere Infonnationen 
gibt es im Internet unter der 
Adresse ,,http://,,ww.rund­
schau-webbewerb.de" 

Quelle: Kölner Stadtanzeiger, 21.03.2000 


